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JE 95. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Februar. Se. Majeſtät der König nahmen 
heute die Vorträge des Civil⸗Kabinets und des Wirklichen Geh. 
DOber-Regierungs-Raths Coſtenoble entgegen; und es hatten die 
Ehre in beſondern Audienzen von Allerhöchſtdem ſelben empfangen 
zu werden, der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf von Stillfried und 
Herr von Malorti aus Hannover. 

Berlin, 25. Februar. Während der Dauer des Reichs⸗ 
tages ift, auf Anordnung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, in 
das allgemeine Kirchengebet folgende Fürbilte eingelegt worden: 
„Laß, o ewiger Gott, Deine Gnade walten über den Berathungen, 
welche zu dieſer Zeit zur Geſtaltung eines feſten Bundes in un⸗ 
ſerem deutſchen Vaterlande gepflogen werden. Hellige Du dleſe 
Arbeit und laß ſie zum Frieden und Segen unſeres deutſchen Vol⸗ 
kes und ſeiner Fürſten und zum Preiſe Deines Heiligen Namens 
gereichen. Sei Du unſeres deutſchen Vaterlandes ſtarker Schutz 
und Schirm, und gieb, daß alle chriſtliche Obrigkeit mit unſerem 
Könige unter Deinem Segen trachte, Dein Reich auf Erden bauen 
zu helfen und Deines Namens Herrlichkeit zu preiſen.“ 

— Die Handvoll Radikalen, die bel der Wahlniederlage 
durchgeſchlüpft find, beabſichtigt die Sonftituirung einer „entſchieden 

; liberalen“ Fraktion. Anträge auf Ablehnung des Berfajjungs- 
Entwurfes und Vorlage der Reichsverfaſſung von 1849 werden 
vorbereitet. 

— Die Ermordung des Bäckerlehrlings hält nicht nur die 
Kriminalpolizei auf den Beinen, ſondern auch die Gemüther des 
Publikums in Athem; man ſpricht faft von nichts Anderem. In- 
zwiſchen iſt am 22. Abends in der Nähe des Platzes, auf welchem 
der Mord begangen wurde, in der Keſſelſtraße wieder ein Raub⸗ 
anfall gemacht worden; der Angegriffene, ein Offizler von den 
Garde-Füſilteren in Civilkleidung, wehrte ſich kräftig, es kamen 
Leute hinzu und es gelang, den Räuber feſtzunehmen. Er ſoll ein 
Mepgergejelle ſein und man hofft auch, durch dieſen Fall jenem 
entſetzlichen Morde näher zu kommen. 

— Am Sonnabend Nachmittags gegen 6 Uhr wurde die 
Leiche des ermordeten Bäckerlehrlings Corny auf dem Invaliden⸗ 
Urchbof beerdigt. Die Theilnahme war eine ſehr zahlreiche. Die 
Grabrede hielt der Prediger Hanſtein. — Auf Requifition der 
bleſigen Kriminal-Polizei wurde ein Fabrikarbeiter aus Potsdam nach 
Berlin gebracht, der ſeit der Ermordung des Bäckerlehrlings Corny 
3 von hier abweſend war und vor einigen Tagen in Potsdam als ob- 
bdachslos und fußleldend die 
llenhauſe nachgeſucht hatte. D 


n — 


Berlin, 25. Herner, Rerddeutfder Reigeing.) 1. Sig 
were Li Mor, Das Gaus ik fee gabled befegt Die Mig Role 
find vor rma der Sitzung in lebhafter Diskuſſion begriffen. Unter 
den anweſenden Mitgliedern bemerkt man Se. Königl. Hoh. den Prinzen 
Friedrich Karl, die Generale von Moltke, Vogel von Falckenſtein und von 
Steinmetz in Uniform, die übrigen Herren in Civil. An den Tiſchen für 
die Regierungsbevollmächtigten bemerkt man den Miniſterpräſidenten Grafen 
Bismarck, Grafen Itzenplitz, Freiherr v. d. Heydt, den Geheimen Rath 
v. Savigny, den ſächſiſchen Miniſter Freiherrn v. Frieſen und viele andere 
Herren. — Um 11 ½ Uhr beſteigt der Alterspräſident, Hr. v. Frankenberg ⸗ 
Ludwigsdorf, den Präſideutenſitz und eröffnet die Sitzung mit folgenden 
Worten: Als älteſtes Mitglied (ich bin am 29. April 1785 geboren) wird 
mir die Ehre zu Theil, Ihren Präſidentenſtuhl bis zur definitiven Präſi⸗ 
dentenwahl einzunehmen. eftatte mir, von ihm aus dem Erſten 
Reichstage des norddeutſchen Bundes einen freundlichen Willkommen zuzu⸗ 
rufen und beſchränke mich nach der Thronrede auf den Wunſch, daß wir 
uns in allen Fragen, wo das deutſche Intereſſe wahrzunehmen if, einig 
finden mögen. Hiermit erkläre ich die Sitzung für eröffnet. Dann fordert 
der Präſident die vier jüngſten Mitglieder auf, ſich zu melden und das 
Amt der Jugendſchriftführer zu übernehmen. Es ſind dies die Herren 
Graf Stolberg, Richter (Nordhauſen), Stumm, der vierte Name blieb un⸗ 
verſtändlich. Dann erfolgt die Zählung der Anweſenden durch Namens- 
aufruf. Es ergiebt ſich, daß 220 Mitglieder des Hauſes anweſend ſind. — 
Es liegen 5 Anträge bezüglich der Geſchäftsordnung vor. Der eine von 
den Herren Grafen Stolberg und v. Arnim geht dahin: eine beiliegende 
Geſchäftsordnung als proviſoriſche en bloc anzunehmen bis zur definitiven 
Annahme einer von einer Kommiſſion zu berathenden Geſchäfts⸗Ordnung. 

Vom Abg. Grafen Schwerin: die Geſchäftsordnung vom Abges 
orbnetenbauje mit den nöthigen Modifikationen anzunehmen Von den 
Abgg · v. Tyßka, v. Arnim ⸗Kröchelndorff und Genoſſen: die Ge. 
ſchäftsorduung des Abgeordnetenhauſes definitiv als Geſchäftsordnung des 
Reichstags anzunehmen, vom Abg. Lasker: die Geſchäftsordnung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes proviſoriſch anzunehmen und einen Eutwurf einer defini⸗ 
tiven Geſchäftsordnung durch eine Kommiſſion vorberathen zu laſſen. — 
Abg. Graf Schwerin vertheidigt ſeinen Antrag, Abg. v. Tißka zieht 
den von ihm geſtellten Antrag zurück. — Abg. Lasker: Der von mir 
meinem Antrage beigefügte Eutwurf einer Geſchäftsorduung ſchließt ſich 
der Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes an, ich beantrage deshalb, 
dieſe proviſoriſch anzunehmen, und meinen Entwurf durch Vorberathungen 

y im ganzen Hauſe zu berathen. — Abg. Wagener (Reuſtettin): In der 
Vorausſetzung, daß der Antrag des Abg. Grafen Schwerin nicht die deſi⸗ 
nitive Annahme der Geſchäftsordnung des Abgeordneteuhauſes bezweckt, 
würde ich demſelben beitreten, dem Lasker'ſchen Antrage kann ich mich je⸗ 
doch nicht anſchließen. — Abg. Graf Schwerin: Die Beast, ob die Ge⸗ 

ſchäftsordnung durch Vorberathung im ganzen Hauſe erledigt werden ſoll, 

q kaun erſt nach Ronftituirung des Hauſes gelöſt werden. — Abg. Freiherr 
v. Binde (Hagen): In dem Antrage des Hrn, Grafen Schwerin iſt die 
Abänderung der Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes dahin gehend 
beantragt, daß die Mitglieder des Reichstages vom Platze ſprechen ſollen. 
Dem kaun ich nicht beiſtimmen, denn wenn man hier mit dem Geſicht nach 
dem Präfidentenſitze gewendet ſpricht, wird man auf den hinteren Bänken 
nicht verſtanden. (Sehr wahr.) Abg. Graf Schwerin zieht dieſen 
Theil feines Antrages zurück. — Abg. Haberkorn ftellt den deſinitiven 
Antrag, eine Tribüne zu errichten. Die Geſchäftsordnung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes fei vielen Mitgliedern noch nicht bekannt, man müſſe deshalb 
dieſen Antrag der Form nach wenigſtens vertagen. 

Abg. Jungermann: Auch ich bin für proviſoriſche Aunahme der 
Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes, muß mich jedoch einer definitiven 
Annahme ses, Ptos Nach einigen kurzen Bemerkungen ſtellt Gr. Schwe⸗ 

rin den Antrag: Die Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes als eine 

proviſoriſche für den Reichstag anzunehmen. Zu Gunſten dieſes Antrages 
ziehen die Herren Lasker und v. Arnim ihre Anträge zurück und nach 
Schluß der Diskuſſion wird dieſer Schwerin ' ſche Antrag mit ſehr großer 
Majorität angenommen. — Ein Schreiben des Hofmarſchallamts iſt ein⸗ 


Stettiner 


ufnahme in einem dortigen Kran- | au treten. e 


Morgenblatt. 
7 und wird verleſen; es wird darin mitgethellt, daß Se. Maj. der 
ónig es wünſche, daß die Abgeordneten nach dem Diner, das heute im 
Königlichen Schloſſe ſtattfinde, ſich je nach den Provinzen und Ländern 
ordnen mögen, und der Wunſch ausgeſprochen, daß der Präſident die 
Bundesbevollmächtigten und Mitglieder nochmals zu dem Diner einladen 
möge. — Dann erfolgt die Verloſung der einzelnen Mitglieder in die 7 
Abtheilungen, fo daß je 38 Perſonen in jede Abtheilung verlooſt werden. 
— Der Präſident ſchlägt darauf vor, daß die Abtheilungen ſich morgen 
Vormittags 10 Uhr konſtituiren mögen. — Der Miniſterpräſident überreicht 
die bereits durch den „Staatsanzeiger“ veröffentlichte Allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre wegen Ernennung der preußſſchen Regierungs⸗Kommiſſare und fügt 
hinzu, daß die Kommiſſarien der auswärtigen Regierungen dieſelben Rechte 
genießen ſollen, wie diejenigen der preußiſchen Regierung. Es entſpinnt 
ſich eine längere Distujfion über die Auffaſſung, ob die Bezeichnung Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſare in dem Schwerinſchen Antrage bezüglich der Geſchäfts⸗ 
Ordnung in dieſem Sinne aufzufaſſen fet. Dies giebt dem Minifterpräft- 
ty daß in den Vorverhandlungen, die er 
m R t erde, den auswärtigen Regierungs Kom⸗ 
miſſarien die gleichen Rechte zugeſprochen ſeien. Abg. Wiggers (Berlin) 
ſtellt hierauf den Antrag, zu beſchließen, den zum Beſchluß erhobenen An⸗ 
trag des Grafen Schwerin im Sinne der Erklärung des Herrn Miniſter⸗ 


denten Veranlaſſung, zu erkl 
dem Reichstage noch vorlegen 


Praͤſidenten zu interpretiren. Miniſterpräſident Graf Bismarck: Ich kann 


mich damit nicht ae e erklären. Die Bezeichnung, wer bier als 
Bundes⸗Kommiſſar zu betrachten iſt, liegt Sr. Majeſtät dem Könige und 
nicht der Verſammlung ob. oe 

Der Wigger'ſche Antrag wird hierauf schriftlich eingebracht, findet 
aber nicht genügende Unterftügung und fällt ſomit. — Der Präſident ord⸗ 
net darauf die Konſtituirungsſitung der Abtheilungen auf morgen 11 Uhr 
und die nächſte Sitzung aas Mitwoch 1 Uhr an. — Miniſter⸗Präſident 
Graf Bismarck eiklärk, daß das Fortbleiben der Rednertribüne lediglich 
aus Rückſicht auf die Häuslichkeit geſchehen; falls die Mitglieder in den 
Abtheilungen fic) dahin entſcheiden ſollten, fo könne dieſelbe noch aufgeſtellt 
werden. — Nach einer kurzen Distuifion über dieſen Gegenſtaud beſchließt 
die Majorität der Mitglieder die Errichtung einer Rednertribüne. — Auf 
eine Anfrage des Abg. Gerber wird die Benutzung der Rednertribüne 
nicht für eine obligatoriſche, fondern für eine fakultative erklärt und dem⸗ 
nächſt die Sigung um 1 Uhr 15 Min. geſchloſſen. — Nächſte Sitzung Mittwoch 
1 Uhr. Tagesordnung: Wahlprüfungen. 


Stade, 21. Februar. In dieſen Tagen iſt an den hieſigen 
Magiſtrat ein offizielles Schreiben vom Kriegeminifterium einge- 
laufen. Dasſelbe beſagt im Weſentlichen, daß der König ſich ent- 
ſchloſſen hätte, Stade als Feſtung aufzugeben und daß demnach die 
Werke nach Bedürfaiß raſirt werden könnten. Zur Entgegennahme 
etwaiger ſeitens der Stadt anzuknüpfender Verhandlungen iſt das 
Kommando des 10. Armeekorps ermächtigt. — Das hannoverſche 
Ober - Konfiftorium hat ein Rundſchreiben an ſämmtliche Prediger 
erlaſſen, um etwaigen Bedenken, welche ſich in dieſen Kreiſen gegen 
die bevorſtehende Eidesableiftung geltend machen könnten, entgegen 


Oſterode, 22. Februar. Auf die von bier aus du 
eine Deputation in Berlin überreichte Ergebendeitsadrefje der ſtädtt 
ſchen Kollegien iſt letzteren, nach der „N. Hann. Ztg.“, folgende 
Erwiderung zugegangen: „Ich habe die von den Vertretern der 
Stadt Oſterode aus Anlaß der Vereinigung derſelben mit der 
preußiſchen Monarchie an Mich gerichtete und Mir durch den Mi- 
niſter des Innern überreichte Adreſſe, welche von der deshalb nach 
Berlin abgeordneten Deputation perſönlich entgegenzunehmen Ich 


durch Mein Unwohlſein leider behindert geweſen, mit dem darin 


niedergelegten Gelöbniſſe treuer Ergebenheit wohlgefällig in Em⸗ 
pfang genommen und nicht unterlaſſen wollen, Ihnen unter der 
Versicherung Meines landesväterlichen Wohlwollens Meinen Rónig- 
lichen Dank hiermit zu bezelgen. Berlin, den 11. Februar 1867. 
(Unterz.) Wilhelm.“ 

Kaſſel, 22. Februar. Geſtern hat die reitende Batterie, 
welche einen Beſtandtheil des zum 11. Armeekorps gehörigen 11. 
Feld⸗Artillerie-Regiments bildet, ihr Kantonnement in dem eine 
balbe Stunde von hier gelegenen Kirchdorfe Waldau verlaſſen und 
iſt durch die hieſige Stadt gezogen, um ſich nach Fritzlar zu bege- 
ben, wo ſie die ſtändige Garniſon bilden ſoll, welche die dortigen 
Einwohner ſich ſchon längſt gewünſcht hatten. 

Gera, 22. Februar. Ueber die erfreulichen Folgen, welche 
man ſich in den thüringiſchen Staaten von der künftigen Verſaſſung 
des norddeutſchen Bundes, nach dem darüber jetzt veröffentlichten 
Entwurfe, namentlich für Entwicklung der Induſtrie, verſpricht, 
ſchreibt man der „D. A. Z.“ von bier: „Der Verfaſſungsentwurf 
für den norddeutſchen Bund bringt nun auch für die Fürſtenthü⸗ 
mer Reuß die Emanzipation der Juden. Bis jetzt wollte es, trotz 
verſchledener Landtagsanträge und Beſchlüſſe, nicht gelingen, den 
Jeraeliten in Reuß j. L. die politiſchen Rechte zu verſchaffen; ja 
ſelbſt die Niederlaſſung war ihnen erſchwert, wenn nicht unmöglich 
gemacht. Neben den Beſtimmungen über das Bundeskriegsweſen, 
in den Art. 53 — 64, iſt überhaupt der Artikel 3, welcher von 
dem gemeinſamen Indigenat aller Staats- Angehörigen handelt, 
einer der weſentlichſten und beſten des ganzen Entwurfs. Durch 
dieſen Artikel werden Wünſche verwirklicht und dem Volk Rechte 
geſichert, um welche unter der alten Bundesverfaſſung ein vergeb⸗ 
licher, faſt fünfzigjähriger Kampf geführt wurde. Die Freizügig⸗ 
Felt, deren ſich von nun an 30 Millionen Deutſche erfreuen, wird 
die in vielen Gegenden eingetretene Stagnation in der Bevölke- 
rungsbewegung verſchwinden laſſen; die Ausgleichung von vorhan⸗ 
denen Gegenſatzen wird flattfinden und an die Stelle eines engen, 
ſpröden Partitular-Patriotismué wird ein reges, kräftiges nationales 
Gemeingefühl treten. Insbeſondere für die thüringiſchen Induſtrie⸗ 
ſtädte, unter welchen Gera den erſten Rang einnimmt, wird dieſes 
allgemeine Staatsbürgerrecht von den wohlthätigſten Folgen ſein. 
Denn man darf es fic nicht verhehlen, daß Thüringen mit feinen 
vielen Kleinſtaaten vor allen unter der ſtaatlichen Zerriſſenheit 
Deutſchlands litt; und daß ſelbſt die gewerbliche Freizügigkeit, die 
ſeit drei bis vier Jahren zwiſchen den thüringiſchen Kleinſtaaten 
herrſchte, die ſchlimmen Folgen dieſer langjährigen Abgeſchloſſenheit 
nur ungenügend verwiſchen konnten, weil die ſämmtlichen thüringi⸗ 


Zeitung. 


Dienſtag, den 26. Februar. 


t Io 


Preis in Stettin vierteljährtich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 
ſchen Territorien ſelbſt zuſammengefaßt zu einem Gewerbegebiet zu 
Hein waren und die Gleichartigkeit der Induſtrie in dieſem kleinen 
Gebiet — z. B. Gera und Greiz arbeiten in derſelben Branche 
— in volkswirthſchaftlicher Bezlehung in mancher Hinſicht eher 
ſchädlich als förderlich war. Das wird nun, nachdem wir einem 
Arbeitsgebiet vun ca. 7000 Quadratmeilen mit 30 Milk Einwoh⸗ 
nern einverleibt ſind, ganz anders. : 2 

Stuttgart, 22. Februar. Die deutſche Partei hat geſtern 
bier eine Verſammlung gehalten und folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
„1) Die unter den norddeutſchen Regierungen vereinbarte Bundes- 
verfafjung iſt nach ihren Grundlagen geeignet, um auch Süddeutſch⸗ 
land in feinem Intereſſe zum Eintritte in den neuen Bundesſtaat 
zu beſtimmen. 2) Dieſe Verfaſſung iſt mancherlei Verbeſſerungen 
fähig und bedürftig; es iſt deshalb ſehr zu beklagen, daß die wür⸗ 
tembergiſche Regierung verfiumt hat, rechtzeitig mit den übrigen 
ſüddeutſchen Regierungen den Anſchluß an Norddeutſchland zu be⸗ 
werkſtelligen, und daß bierdurch die ſüddeutſche Bevölkerung ver⸗ 
bindert iff, in dem eben berufenen Reichstage an der Vers 
beſſerung der Bundesverfaſſung mitzuwirken. 3) Das Intereſſe 
Würtembergs macht es ſeiner Regierung zur Pflicht, ſo raſch als 
möglich den Eintritt Süddeutſchlands in den neuen Bundesſtaat an 
ihrem Theile zu bewerkſtelligen und dadurch ein Deutſchland zu 
ſchaffen, ſtark genug, um nach allen Seiten feine Rechte und In⸗ 
tereſſen geltend zu machen und die reichen Kräfte der deulſchen 
Nation zu entfalten.“ 

München, 22. Februar: Aus Anlaß des Geburtstags der 
Königlichen Braut iſt heute bei dem König Familientafel, bel wel- 
cher alle Mitglieder des Königlichen und des Herzoglichen Hauſes 
vereinigt ſein werden. In der Mittagsſtunde hatte Se. Majeſtät 
der Königlichen Braut perſönlich feine Glückwünſche dargebracht 
und dieſelbe mit einem reichen Schmuck als Feſtgeſchenk überraſcht. 
Auch die grlechiſchen Majeſtäten und die übrigen Prinzen und Prin- 
zeſſinnen des Königlichen Hauſes haben die Durchlauchtigſte Braut 
zu ihrem Geburtofeft beglückwünſcht. 


Ausland. 


Wien, 22. Februar. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: 
„Wir veröffentlichen beute das Cirkularſchrelben des Frorn. v. Beuſt 
an die Vertreter Oeſterreichs im Auslande, worin der Miniſter des 


hat, um die orientalijde Frage zu löſen. Hier begnügen wir uns 
mit der Bemerkung, daß, wenn die Analyſe genau ift, Freiherr v. 
* 1 7 7 Fr io: Y 7 
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ten erklären werde, der Vertrag von 1856 müſſe revidirt werden, 
weil er Rußland verletzende Beſtimmungen enthält, das haben wir 
alleidigs nicht geahnt.“ 

Frhr. v. Beuſt wird regelmäßig zwei Mal wöchentlich den Zu⸗ 
jammentritt der Miniſter⸗Konferenz veranlaſſen, während dieſelbe 
bisher nur auf beſondere ſpezielle Einladung fic) verfammelte. Am 
20. d. iſt übrigens die Gemahlin des Miniſter-Präſidenten, die bis 
dahin in Dresden geblieben war, zum bleibenden Aufenthalte hieher 
übergeſiedelt. 

— Die Mehrzahl der cisleithaniſchen Landtage hat nunmehr 
die ihnen zugekommene Reglerungs-Mittheilung beſonderen Aus⸗ 
ſchüſſen zugewieſen. Die offizielle Mittheilung, daß der Seſſtons⸗ 
ſchluß bereits auf den 28. d. anberaumt fet, dürfte zur Beſchleu⸗ 
nigung der Erledigung weſentlich beitragen. 

— Die bedeutſamſte Nachricht des Tages iſt die, wonach Graf 
Taaffe, der Statthalter von Ober-⸗Oeſterreich, berufen wäre, Mi- 
niſter des Innern zu werden. 

Wien, 21. Februar. (N. A. Z.) Die Laſt der Geſchäfte 
ſcheint Herrn v. Beuſt, in deſſen Hand fi gegenwärtig vier Mi⸗ 
niſterten vereinigen, auf die Dauer doch etwas zu viel zu werden, 
und ſoll deshalb die Ernennung eines provijorijden Miniſters des 
Innern beabſichtigt ſein. Zu dieſer Stellung iſt der gegenwärtige 
Statthalter von Oberöſterreich, Graf Taaffe, auserſehen, der ſich 
bereits hier befindet und vom Kalſer empfangen worden iſt. Graf 
Taaffe wird aber vorausſichtlich nur fo lange im Kabinet bleiben, 
bis die vollzogene Parteigruppirung im Reichsrath es ermöglichen wird, 
Perſönlichkeiten zu wählen, welche den Wünſchen der Majoritát 
entſprichen. Das Zuſtandekommen des Reichs raths kann jetzt ſchon 
als geſichert angeſehen werden, denn in Prag bat die czechiſche 
Partei ſich dabin eniſchleden, den Reichsrath unter Proteſt zu be⸗ 
ſchicken und dieſem Beifpiele werden ohne Zweifel die Mährer und 
Galizter folgen. Dagegen wird noch darüber diekullrt, ob die 
Deutſchen oder die Föderaliften im Reichs rathe die Majoritat haben 
werden. a 

Haag, 18. Februar. Der biefige Verein der Ingenicure, 
welcher die hervorragendſten Waſſerbaukünſtler des Landes unter 
feinen Mitgliedern zählt, hatte die Scheldefrage als Gegenſtand 
einer öffentlichen Verhandlung gewählt. Die Verſammlung erklärte 
einſtimmig: die Abſchlleßung der Oſter⸗Schelde könne der Weſter⸗ 


einzige Mittel zur Verbeſſerung der Schiffbarkeit des letztbezeichne⸗ 
ten Flußarmes empfohlen. 

Brüſſel, 22. Februar. In der heutigen Sitzung der Kam⸗ 
mer der Repräſentanten hat der Miniſter des Auswärtigen, Herr 
Rogier, die offizielle Anzeige von der Verlobung des Grafen von 
Flandern mit der Prinzeſſin Marie zu Hohenzollern gemacht. — 
Das Budget des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten iſt mit 
dem Geſammtbetrage von 36,416,875 Fr. angenommen worden. 
Ein für daſſelbe Miniſterium geforderter Kredit von 250,000 Br. 
für Arbeiten zur Sicherung der Meeresküſten ward einſtimmig 
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Auswärtigen die diplomatiſchen Schritte definirt, welche er gethan 


aa 


votirt. Das Finanzminiſterium trug darauf an, dem Minifterium des * 
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öfterreichifcher Minifter des Auswärtigen mit nackten Wore 


Schelde nur günſtig ſein. Die Abſchließung wurde ſelbſt als das 
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Innern einen Kredit von 660,000 Fr. zu gewähren zur Entſchä⸗ 
digung für die Verluſte durch die Viehſeuche. 


Paris, 23. Februar. In der orklentallſchen Frage wird 
das Zurückgehen Frankreichs von allen Seiten beſtätigt. Es darf 


als ſicher angenommen werden, daß das Zuilerien - Kabinet feinen 


Standpunkt demjenigen Lord Stanley's bedeutend genähert hat 
und ſomit jetzt der Türkei weit günſtiger geſinnt iſt als vor acht 
Tagen. Was aber das Merkwürdigſte iſt, auch Rußland hat die 
neue Anſchauungsweiſe Frankreichs adoptirt und iſt gleichfalls Eng⸗ 
land näher getreten. Hinſichtlich des Rundſchreibens des Barons 
v. Beuſt laſſen ſich, wie jo oft bier, zwei Strömungen Eonftatiren, 
Die eine, vom auswärtigen Amte ausgehende, betrachtet das Do- 
tument mit ſehr günſtigen Augen, die andere, die auf das Kabinet 
des Kaiſers und auf Rouher zurückzuführen iſt, ſieht darin eine 
gewiſſe Aufdringlichkeit, welche die ortentaliſche Frage als ſolche 
aufs Tapet bringen möchte, um eigene Verlegenheiten vergeſſen zu 
machen, zu einer Zeit, wo es ſich doch bloß um Fragen rein lo- 
kaler Tragweite, wie der in Serbien und Kandia, handle. Es 
ſcheint mithin, daß das Beuſt'ſche Elaborat, das zum erſten Male 
offiztell ſeit Sadowa die Theilnabme Oeſterreichs an europätſchen 
Aktionen bekundet, um mehrere Poſttage zu ſpät auf die Welt ge- 
kommen iſt, fo geſchickt auch ſeiner Zeit der Moment der Empfáng- 
niß gewählt ſein mochte. Ein angebliches zweites Memorandum 
der Pforte an die Großmächte wird entſchieden dementirt. Eben- 
jo der angebliche Brief des Königs von Preußen an den König 
von Belgien, mit dem geftern das „Avenir“ in einem Telegramme 
feine Leſer regalirte und in welchem Belgien für alle Fälle der 
Schuß Preußens zugeſichert ſein ſolte. Ich glaube verbürgen zu 
können, daß ein ſolches Schriftſtück nicht exiſtirt. Da das „Ave 
nir“ häufig aus öſterreichiſchen Quellen ſeine Entennahrung em- 
pfängt, ſo iſt die Abſicht, in der das Gerücht mit ſolchem Eklat 
laneirt worden, nicht zu verkennen. — Aus Athen wird gemeldet, 
daß König Georg ſich am 14. nach Cephalonia eingeſchifft. — 
Geſtern wurden in der erſten Kammer des Civilgerichts zwölf neue 
Briefträger vereidet. Als der Präſident in der Formel an die 
Stelle kam, welche Heilighaltung des Briefgeheimnifjes gelobt, 
brachen alle Anweſenden, die Richter mit einbegriffen, in ein ho- 
meriſches Gelächter aus. — Die franzöſiſchen Eiſenbahnen weigern 
ſich entſchleden, Jür die Ausſtellung ihre Beförderungspreiſe herab- 
zuſetzen; dagegen werden fie von Zeit zu Zeit Extrazüge mit nie- 
drigeren Fahrpreiſen veranſtalten. 


— Die Mittwoche- und Sonnabends - Konferenzen der Mi- 
niſter in den Tuilerien, die bisher um 4 Uhr Nachmittags began- 
nen, finden fortan regelmäßig ſchon Morgens 9½ Uhr Statt. 
Es geſchleht dies offenbar mit beſonderer Rückſicht auf die Tages- 
fragen des Abgeordnetenhauſes, die jetzt mehr unmittelbare Auf- 
merkſamkeit erheiſchen. Zugleich ſoll die Umgeſtaltung der Armee 

ſofort nach Annahme des Reorganiſatlons-Geſetzes mit allem Nach⸗ 
drucke begonnen werden. Der Katſer hat bereits Generale der 
Infanterie zu Spezlal-Ausſchüſſen ernannt, worin die Verbeſſerun⸗ 
gen in der Ausrüſtung der Infanterie als der Balls der franzöſt⸗ 
ſchen Streitmacht noch einmal unter des Katjers Leitung durchbe⸗ 
rathen werden ſollen. Die öffentliche Meinung iſt von dieſen mi⸗ 
litäriſchen Maßnahmen nicht angenehm berührt. 
als einen charakteriſtiſchen Zug der jetzigen Meinung regiſtriren 
und binzufügen, daß dabei nicht bloß die Beſorgniß, daß die 
Maßregeln viel Geld koſten und leicht zu Uebermuth führen, dabei 
im Spiele iſt, ſondern auch die Ueberzeugung, daß, je mehr das 
Militäriſche vorwiegt, deſto ſchlechtere Ausſichten für den Ausbau 
freiheitlicher Einrichtungen find, da bei dem wachſenden Defizit auch 
die Abneigung der Regierung gegen eine ſcharfe Kontrole von Sei- 
ten der Zweiten Kammer und der Preſſe zunehmen dürfte. Big. 
ber wenigftend iſt dieſes Regel geweſen. Dabei ijt es rübrend, 
mit welcher Ueberzeugung die „France“ ihren Leſern entwickelt, 
wie liberal die Regierung jetzt ſich anlaſſe. Sogar der Unver- 
fand, daß vier von neun Bureaux entſcheiden, ob eine Inter- 
pellation zuläſſig fel, wird von ihr benutzt, um zu demonftriren, 
„daß man noch nicht genug eingeſehen hat, wie liberal das neue 
Reglement über die Interpellationen fit; es iſt jetzt die Mi- 
noritát, welche entſcheidet; die Regierung bleibt dieſer erſten Prü⸗ 
fung fremd.“ 


N — Der Staats- und Finanzminiſter Rouher hat als Vice 
Práfident der Katſerlichen Kommiſſion der allgemeinen Ausſtellung 
das Folgende angeordnet: 

Die Kunſt der Muſik wird in der Ausſtellung von dem drei— 
ſachen Geſichtspunkte der Sompofition, der Ausführung und der 
Geſchichte vertreten fein, Die franzöſtſchen und ausländiſchen Kom⸗ 
poniften werden berufen, für zwei muſtkaliſche Kompofltionen zu 
konkurriren. Die erſte, Cantate de I' Exposition genannt, mit 
Orcheſter und Chören; die zweite, Hymne de la Paix genannt. 
Beide Kompofitionen müſſen kurz fein. 2 goldene, 2 ſilberne, 2 
bronzene Medaillen und 6 ehrenvolle Erwähnungen werden zur 
Verfügung des Comité's der muſtkaliſchen Kompoſition geſtellt, um 
die Komponiſten der Werke erſten Ranges zu belohnen. Außerdem 
wird eine Summe von 10,000 Fres. auf den Vorſchlag des Co- 
mité's dem Komponiſten des Werkes, das für würdig erklärt wer- 
den wird, in der Zukunft unter dem Titel Hymne bel internatio- 
nalen Feierlichkeiten zu figurtren, bewilligt werden. Ein befonderes 
Comité, comité de l’&xecution musicale genannt, ¡ft beauftragt, 
zu organifiren: 1) Konzerte mit Orcheſter und Chören; 2) Feſte⸗ 
und Geſangepreisbewerbungen; 3) Konzerte mit Fanfaren, Harmo- 
niemuſik und Militärmufit, Dieſe Konzerte, zu denen alle Na- 
tionen zur Theilnahme eingeladen find, werden im Juli c. in dem 
großen Schiff des Ausſtellungspalaſtes gegeben werden. 6 goldene, 
12 filberne, 12 bronzene Medaillen, 60 ehrenvolle Erwähnungen 
werden zur Verfügung des Comité der muſtkaliſchen Ausführung 
geſtellt. Auf den Vorſchlag des Comité werden außerdem noch 
beſondere Belohnungen zuerkannt werden lönnen. Cin beſonderes 
Comité, Comité des concerts historiques genannt, iſt beauf- 
tragt, eine Reihe von Konzerten zu organiſtren, in denen eine 
kleine Zahl ausgezeichneter Tonkünſtler die merkwürdigſten mufifa- 
liſchen Kompofitionen der verſchiedenen Zeiten und Länder vortra- 
gen wird. Das Comité wird unter Mitwirkung ſachverſtändiger 
Männer ſich beſtreben, ſoweit wie möglich in die Vergangenheit 
binabzuſteigen. Dieſe Konzerte werden in dem Saale Suffren, 
der an den Ausſtellungspalaſt anſtößt, vorgetragen werden. Die 
feierliche Verthellung der von den drei beſonderen Comſts's zuer⸗ 


Wir müſſen dies 


kannten Belohnungen wird in den erſten Tagen des Monats Auguſt 
c. im Ausſtellungspalaſt fiatifinden, 


Paris, 23. Februar. Faſt alle Beamten der Staats-Ver- 
waltungen haben eine Petition an die Regierung gerichtet, um 
während der Ausſtellung eine Gehaltszulage zu erhalten. Sie 
ſtützen ſich darauf, daß in Folge der ſchlechten Aernte und der 
Rinderpeſt die gewöhnlichen Lebensbedürfniſſe ſo theuer geworden 
find, daß ſie dieſelben ſchon jetzt nicht mehr erſchwingen können, und 
daß dies, wenn Tauſende und Tauſende von Fremden in Paris 
ſein werden, noch viel ſchlimmer werden muß. Seit einigen Mo- 
naten find in der That faſt alle Lebensmittel (von den Wohnun- 
gen will ich gar nicht ſprechen) faſt um ein Drittel gefttegen, und 
das Elend, welches unter der Mittelklaſſe zu herrſchen beginnt, 
kann, wenn die Verhältniſſe ſich nicht bald beſſer geſtalten, ſchlimme 
Zeiten herbeiführen. 

— Zu der heutigen Sitzung, in welcher die Interpellation 
über das Briefgeheimniß ſtattfand, hatte ſich ein ungewöhn⸗ 
lich zahlreiches Publikum eingefunden. Der Katſer läßt ſich in 
ſehr nahen Zwiſchenräumen Berichte über den Gang der Debatte 
zuſenden. Pelletan eröffnete das Turnier und Vandal antwor- 
tete mit einer Auseinanderſetzung, in welcher er das Recht der 
Regierung zu jener das Briefgeheimniß angeblich nicht verlegenden 
Kontrole aufrecht hielt, jedoch zugab, daß das jetzt geltende Ver⸗ 
fahren feinen Uebelſtand habe und zweckmäßige Abänderung erfah- 
ren könnel! 

London, 22. Februar. Balllie Cochrane erwirbt ſich ein 
großes Verdienſt, indem er die parlamentariſche Beſprechung eines 
Uebelſtandes ankündigt, der ſchon vor Jahren im Parlamente und 
im Lande große Senjation erregte und den man damals durch 
einige Palliativmittel abſtellen zu können wähnte, der jetzt aber noch 
in feiner alten Häßlichkeit fortwuchert. Es iſt der Sklavenhandel, 
der unter dem Namen der Kult-Aus wanderung unter britiſcher Flagge 
in Kalkutta und anderen indiſchen Häfen betrieben wird. Die 
Unterhändler verſtehen es, Männer, Weiber und Kinder aus den 
unterſten Hindukaſten zur Einſchiffung nach Demerara, Guyana und 
anderen Kolonien zu beſchwatzen, indem fle ihnen einreden, daß 
dieſe Gegenden nur eine oder zwei Tagereijen entfernt ſelen. Auf 
der See erkennen fie erſt ihren Irrthum, und dann fpringen viele 
über Bord oder bringen ſich auf andere Weiſe ums Leben. In 
Folge ihrer Niedergeſchlagenbeit, ibrer elenden Unterkunft und Ber- 
pflegung an Bord if die Sterblichkeit unter ihnen jedesmal ſehr 
groß. Zuweilen aud find die Fahrzeuge wurmſtichig und feeun- 
tüchtig, fo daß fle mit den ſogenannten Auswanderern untergehen, 
während die Bemannung fi metſtens zu retten weiß. Wenn fie 
aber ihren Beſtimmungeort erreichen, finden die Auswanderer, daß 
ſie in allen Stücken, nur nicht dem Namen nach wirkliche Sklaven 
find, und die ungewohnte harte Arbeit, zu der fle gezwungen wer- 
den, rafft die Unglücklichen haufenweiſe binweg. 

London, 23. Februar. J. Maj. die Königin, mit den 
Königl. Prinzen und Prinzeffinnen und dem Prinzen Heinrich von 
Preußen, iſt geſtern von Osborne in Windſor eingetroffen und 
beabſichtigt, wie man hört, bel der Taufe ihrer jungen E kelin (der 
eben geborenen Tochter der Prinzeſſin von Wales) als Pathe zu⸗ 
gegen zu fein, Die Entbindung der Prinzeſſin Coriftian wird, wie 
man erwartet, im April und die der Prinzeſſin Mary (von Cam- 
bridge) im Mat ſtattfinden. — Die Bulletins über das Befinden 
der Prinzeſſin von Wales lauten fortwährend äußerſt befriedigend. 
Obgleich unerwartet kommend (man hatte erſt im Laufe des näch⸗ 
ſten Monats darauf gerechnet) nahm die Entbindung einen günſtl⸗ 
gen Verlauf. 

— J. M. die Königin, fo glaubt das Athenäum mittheilen 
zu dürfen, arbeitet unter dem Beiſtande von Mr. Helps an einem 
Buch über den Prinzen Albert. 

Italien. Man ſchreibt uns aus Florenz über die neuen 
Miniſter: „Der Unterrichts- Minifter Correnti, ein ſeit 1848 in 
Piemont lebender Lombarde und ehemaliger Unter-Staatsjetretair 
der proviſoriſchen lombardiſchen Regierung, gehörte Anfangs der 
entſchledenen Oppoſition an. Nach und nach rückte er weiter nach 
der Mitte und war ſchließlich ein vertrauter Agent und Freund 
Cavour's. Er iſt kein Redner, aber ein tüchtiger Arbeiter, der ſich 
in der Kammer namentlich als finanzieller Berichterſtatter hervor⸗ 
gethan. Vincenzi, der Arbeits-Miniſter, iſt ein Neapolttaner, der 
viel in England gelebt hat und darum für eine Autorität in in- 
duſtriellen Dingen gilt. Er hat mehreren neapolltaniſchen Minifte- 
rien angehört, die nach der Diktatur Gartbaldi's die Aſſimtlirung 
Neapels mit dem übrigen Italten vorbereiteten. Er war bisher 
Bize-Práfident der italianiſchen Ausftelungs-Kommijfion, Blancht 
iſt ein Genueſe und, obgleich jetzt Marine-Miniſter, dennoch kein 
Seemann, ſondern ein Advokat. Sein einziger Anſpruch auf die- 
jes Portefeuille beſteht in feiner Elgenſchaft als mehrfacher Refe- 
rent über das Martne-Budget: das if wieder die alte Geſchichte. 
Depretis endlich, der jetzt das Finanz-Miniſterium übernommen, hat 
in dieſem Zweige noch erſt ſeine Sporen zu verdienen.“ 

Man ſchreibt der „Correſp. Havas⸗Bullter“ aus Rom: „Die⸗ 
jer Tage ſiel eine Bande Garibaldianer mit bewaffneter Hand in 
das päpſtliche Gebiet ein. Sie war über die Tiber gegangen und 
batten in Bagnarea das päpſtliche Wappen heruntergeriſſen und 
durch das italteniſche erſetzt. Auf dle erſte Kunde von dieſem Ein- 
falle ſetzten ſich die an der Grenze lebenden italieniſchen Truppen 
in Bewegung und rückten in Bagnarea ein, wo ſie die Bande 
aus einander trieben, das paͤpſtliche Wappen wieder aufrichteten 
und ſich dann auf das italteniſche Geblet wieder zurückzogen. Als 
die päpſtlichen Soldaten ſpäter mit set Kanonen von Viterbo 
anrückten, waren weder Garibaldianer noch italienische Truppen 
mehr zu ſehen. Alles befand ſich in vollkommener Ordnung. Um 
die Einfälle der Emigranten in das Kirchengebiet zu erſchweren, 
baben die italtenlſchen Behörden alle Barken von der Tiber ent- 
fernen laſſen.“ 

Florenz, 18. Februar. Die Regierung glaubt, daß nicht 
nur die gemäßigte Partei die Oberhand in den Wahlen erhalt n 
wird, ſondern daß ſich auch mit Hülfe einiger Konzeſſtonen eine 
Verbindung der verſchtedenen Nuancen der Gemäßigten erzielen 
laſſen werde, welche dem Sabinete die nothwendige Baſis einer 
kompakten Majoritát verſchaffen werde. — Die klerikale Partei 
ſucht mit Ricaſolt zu liebäugeln. Sie läßt Straßenanſchläge 
machen, in denen zu leſen: „Nieder mit den Kammern! Nieder 
mit den Dieben! Es lebe der König und Ricaſolt!“ Daher denn 


auch die Gerüchte von einem bevorſtehenden Staatsſtreich. Es ift 


kaum noͤthig, zu bemerken, daß Ricaſoll über ſolche Einflüſſe ef 
haben iſt und vollends nicht an einen Verfaſſungsbruch denkt. 

Stockholm, 20. Februar. Der Staats rath Ehrenheim 
beantragte in der heutigen Sitzung der zweiten Reichstagskammer 
unter ausdrücklicher Bezugnahme auf die vorbereitete Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht ein Vertrauensvotum für das Mint- 
ſterium. Der bezügliche Antrag, welcher das größte Aufſehen er⸗ 
regte, wurde indeß mit 116 gegen 33 Stimmen abgelehnt. — 
Laut Berichten aus der norwegiſchen Hauptſtadt haben dort zu 
Ausgang der letzten Woche an drei verſchiedenen Abenden jo um⸗ 
fangreiche Zuſammenrotttrungen von Menſchen vor beſtimmten 
Häuſern flattgefuuden, daß das Militär einſchreiten mußte, nachdem 
ſich die aufgebotene Polizeiftärke unzureichend erwieſen hatte. 


4 Pommern. 

Stettin, 26. Februar. Der Redakteur Herr Otto Mi⸗ 
Gaelts hat ſich in einem am Sonnabend dem Wahlkommiſſarius, 
Herrn Oberbürgermeifter Hering, zugegangenen Schreiben zur An- 
nahme des Mandats als Abgeordneter zum norddeutſchen Parla- 
ment für unſere Stadt bereit erklärt. 

— Die in dem Hauſe Pelzerſtraße Nr. 11 wohnhafte Fran 
des Arbeiters J. war geſtern gegen Abend in der Küche am Feuer⸗ 
heerde beſchäftigt, bei welcher Gelegenheit fie — wie man ſagte, 
durch eigene Unvorſichtigkeit — der Flamme zu nahe kam, ſo daß 
ihre Kleidungsſtücke vom Feuer erfaßt wurden und die Frau an 
der Bruſt und den Armen ſehr erhebliche Brandwunden erhielt, fo 
daß ihr Leben in Gefahr ſchwebt. — Die zuerſt herbeigeeilten 
Hausbewohner batten in Folge des Rauches, den ſie in der Küche 


bemerkten, ſofort eine Feuermeldung gemacht, weshalb die Feuer⸗ 


wehr an Ort und Stelle erſchten, deren Thätigkeit es ſelbſtredend 
aber nicht bedurfte. 

— Heute findet zum Beneſiz des Herrn Vary die Aufführung 
der Oper „Lohengrin“ ſtatt, worauf wir das Publikum hierdurch 
noch beſonders aufmerkſam zu machen nicht unterlaſſen können. 

— In Wollin if der Lehrer Riemer feſt angeſtellt. 

Stargard, 25. Februar. Ein vom Kapellmeiſter Herrn 
Wolff zum Veſten des in der Schlacht bei Königsgrätz durch einen 
Schuß beider Augen beraubten Sergeanten Weber vom 67. In- 
fanterie-Regiment arrangirtes Konzert hat einen Reinertrag von 
50 Tolr. 6 Pf. ergeben. — Der Arbeiter Zimmermann, welcher 
am 21. d. in der Zaſtrow'ſchen Fabrik verunglückte, iſt am 23. im 
Krankenbauſe ſeinen Verletzungen erlegen. 

Colberg, 23. Februar. Der Profeſſor v. Treltſchle in Kiel 
bat auf eine telegrapbiſche Anfrage, ob er geneigt fet, ein Mandat 
zum norddeutſchen Reichstag anzunehmen, beute geantwortet, daß 
er nicht wählbar, weil er noch nicht 3 Jahre in den norddeutſchen 
Staaten wohnbaft fei. Es it nun heute eine gleiche Anfrage an 
Profeſſor Droyſen in Berlin ergangen. Derſelbe hat erklärt, 
event. die Wahl annebmen zu wollen. : 


Vermtſchtes. 

— (EEigentbümlicher Scherz.) Bel Neuenheim am Rhein 
wurde eine Kiſte an das Ufer geſchwemmt, in welcher ſich ein wobl⸗ 
verſchloſſener zinnerner Sarg in der Größe einer Kindesleiche mit 
der Aufſchrift: „meine liebe Lili, geb. ac. geſt. ac.” befand. Bel 


der im Beiſeln des Gerlchtsarztes erfolgten Eröffnung dieſes Sar- 


ges fand ſich auf einem weichen Bettchen in ein ſchönes ſeldents 
Kleidchen eingehüllt, die Leiche — eines Eichhörnchens! E 


Neueſte Nachrichten. ö 

Trieſt, 24. Februar. Der fällige Lloyddampfer „Auſtrla“ 

iff mit der oſtindiſch-chineſiſchen Ueberlandpoſt heute Nachmittag aus 

Alexandrien bier eingetroffen. A 
London, 25. Februar, Morgens. Aus Newyork vom 23. 

d. wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Die Juſtiz-Kommiſſion 

hat beſchloſſen, fic) gegen die Anklage des Präſidenten auezuſpre⸗ 

chen. Es wird berichtet, daß der Senat die von dem Repräſen⸗ 
tantenbaufe angenommene Bill bezüglich der Emijfion von 100 

Mill. Dollars Paglergeld ablehnen wird. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Danzig, 25. Februar. Tweſten flegte bei der engern Wahl 
über Martens mit ungefähr 1000 Stimmen, 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 24. Februar, Vormittags. 
Bravo (SD), Cole von Hull. 
Wind: ÑO. ‘ : 
— 25. Februar, Vormittags. Ceres (SD’, Braun von Kiel. Wind: 
W. Strom ausgehend. Revier 13% F. 


Börfen-Berichte. 


J Angekommene Schiffe: 
Revier 14%. F. Strom pb carl 


= == 


Berlin, 25. Februar. Weizen loco feft aber ftille. Termine höher. 


Roggen auf Termine verfolgten heute eine ſteigende Tendenz und ſetzten 
gleich bei Beginn weſentlich über vorgeſtrige Schlußpreiſe ein, wurden alsdann 
im Verlaufe noch beſſer bezahlt, ſo daß die Steigerung gegen Sonnabend 
ca. 1 Thlr. pr. Wſpl. beträgt und der Markt zu letzten e recht 
feft ſchließt. Disponible Waare reichlich offerirt, fand in feinen Qualitäten 
zu beſſeren Preiſen gutes Placement. Gel. 1000 Ctr. 

Hafer loco behauptet. Termine höher. Für Rüböl beſtand heute im 
Ganzen eine feſte Haltung, jedoch bewegte ſich das Geſchäft in den engſten 
Grenzen. Spiritus gleichfalls feſt und beſſer bezahlt, ermattete ſchließ⸗ 
lich, und ſind die Notizen nur wenig höher als Sonnabend. Gekündigt 
10,000 Quart. 

Weizen loco 68—84 Mz nach Qualität, bunt poln. 75 Re ab Babu 
bez., Lieferung pr. Februar 75 %. Br., 74½ Gd., April-Mai 75—75½ 
Hg bez., Mai-Juni 76½ % bez., Juni⸗Juli 77 % Br., 77 Sb. 1 

Roggen loco 78—79pfo. 54, Y, Ke. ab Bahn bez., 79—80pfb. 54 ½, 
Y, . do., 80—Slpfd. 55, ½ % do., feiner 80 — S2pfd. 56 bis 
50 ½ AG do, eine abgelaufene Anmeldung 55 Ag bez., Februar 55, Ya 
He. bey, Frühjahr 523, 53%, 53 bez., Br. u. Gd., Mai- Juni 
52%, 53 1, 53 
Juli -Auguſt 517, 52 , bez. u. Gd., Y, Br. 

Oerſte, große und kleine, 46—54 ½ per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26 — 29 , ſchleſiſcher 28%, , ſaͤchſiſcher 28 0%, 
Y, % ab Bahn bez. pr. Februar u. Februar März 27%, Jy, Fri hiahr 
27% % bez., Mai⸗Juni WY, GH, bez. 28 ½ Gd. 

Erbſen, Kochwaare 56—68 , Futterwaare 48—54 % 

Rüböl loco 11½ , Br., pr. Februar 11%, 7% bez., Februar⸗ 
März 111% HY. bez., März⸗Apri 11½ % bez., April⸗Mai 1174, % FE 
bez., Mai-Juni 1154, bez. 

Spiritus loco ohne Faß 1674, 19½% AK bez., pr. Februar u. Fee 
bruar⸗März 16%, Ya Kg bez., April-Mai 161%,,,, %% 17,, bez., 
„% Br., 23 Gd., Mai⸗Juni 162, Yo, Ya He. bez. u. Br., Y Gd, 
en 17%, ½, Ya AG. dei, Juli ⸗Auguſt 17½ GH bez. u. Br., 
„ Fh Od. ace 

Breslau, 25. Februar. Spiritus 8000 Tralles 16Y,. Weizen pr. 

ebrmar 70 Br. Roggen per Februar 52 ½, bo, per rühjahr 50% 
üböl pr. Februar 10% 2. Rappe pr. Februar 94%, Br. Zink per 
Februar ftill,. Rleefant, rothe gefragt, weiße matt. 


Fe, bez ©b, % Br, Jun - Juli BBY, % A be, | 


Von der neuen wohlfellen Nakional⸗VBiblio⸗ 
thek der 


ſämmtlichen deutſchen Claſſiker, 

welche deren Meiſterwerke in vollſtändigem Ab⸗ 

druck, theilweiſe 

für den zehnten Theil der bis⸗ 

herigen Preiſe 

liefert, ift- fo eben der erſte Band (Preis 

2½ Sgr.) angekommen und zu haben bei 
R. Schauer, 

Breiteſtraße Nr. 12. 


Zu der am 4. März beginnenden 


Ster und letzter Claſſe der 148. Königl. Preuß. Hanno⸗ 
verſchen Lotterie, worin der Hauptgewinn von 36,000 % 
und viele andere große Gewinne zur Entſcheidung kommen, 
werden noch 

ganze Looſe halbe viertel 
a 29 % 20 Gr 34.14 Hy 25 Hr a f e, 12 S 6 f. 
auf ſofortige Beſtellung verſandt durch die 


Königl. Haupt⸗Colleetion von 
EZ. Magnus, Hannover. 
Die Zuſendung der amtlichen Gewinnliſten und die Aus 


zahlung der Gewinne findet gleich nach Beendigung der 
Lotterie ſtatt. 


Ein kupferner Keſſel, 4 Achtel enthaltend, wirb MI 
kaufen geſucht. Adreſſe u. Preis abzugeben in der Exper 
dieſes Blattes. 


Petroleum⸗Barrels, 


worin nur raffinirtes Petroleum enthalten wal, 
kaufe frei hier geliefert a 20 Sgr. per Stück 

Victor J. Norden E 

Berlin, 5 Neue Schönhauſerſtraße. 


Ein Milchpächter 4 
zum baldigen Antritt — in der Nähe Stettins — wit?) 
geſucht. — Bewerber wollen Adreſſen mit der Aufichrill 
— Milchpacht: Offerte — in der Expedition diefe 
Blattes niederlegen. 

— . — 


Comptoir 


von 


A. Suffert & Co. 


Spelcherstr. 3. 


Ostender Keller 


täglich fr. Holſt. Auftern, > Ds. 1 % 
10% Stück 4 % ; 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 26. Februar 1867. 
Zum Benefiz für Herrn Vary. 
(Neu einſtudirt.) „ 


Lohengrin. 


Große romantiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner: 


Vermietbungen. 
Grünbof, Mühlenſtraße 17, 


ift 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammer 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör, ſowie 
1 Kellerwohnung von Stube, Kammer, Küche 
Zubehör zum 1. März 1867 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre rechts. 


Eine gute Schlafſtelle ift zu vermiethen Splittſtr. 10, 1 2 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuch“ 


Ein ordl. ehrliches Mädchen für 2 einzelne Leute eil 
Treppe hoch wird zum 1. Aprí er. geſucht. — Nähen 
Auskunft gr. Wol weberſtraße Nr. 39, 3 Treppen. 


Mit 8001000 % Jahres⸗Einkommen find verſchiede⸗ „ 
Stellen vacant, und follen durch gewandte, ſich. Berfont 
beſetzt werden; ferner find mebrere Stellen mit 3—500 % 
Jahres Einkommen zu beſetzen. Näheres im Auftraſ 
F. W. Haehre & Co., Berlin, Andreasſtraße Y 
1 Treppe im Comtoir. 


Abgang und Ankunft 4 


Z ber 
Eiſenbahnen und 
in Stettin. A 
Babnjúge. 2 
Abgang: 1 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. er II. 12 u. 45 M 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzugl 
V. 6 U. 30 M. Abends. 8 = 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau) 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug) 
IV. b U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Ab nde 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen 
Poſten an: an Zug II. nach Yyriy und Naugard 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nod 
Pyrit, Sete, Swinemünde, Cammin un Zr} 
tow a. N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorl 
II. 11 u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug 


Verein der Preussischen Invalidenkette. 


Nach dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genehmigten Statut, erhält jedes Mit- 
glied; das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 % zahlt und einen Jahresbeitrag von mindestens 15 Jr 
zusichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in der am 21. September jeden Jahres staitfiodenden 
Gencralversammlung. Die Kette wird von Damen als Armband, von Herren als Uhrkette getragen. 
Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich, 


Der Vorstand: 
Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender, 


Deutsche Leih-Bibliothek, 
Gróssies 


Musikalien-Lager und Leih-Institat. 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 


Namentlich erhalten Jahres- Abonnenten bei dem verhältnissmüssig geringsten 
Preis-Ansatze die grösseren Vortheile. 


. SIMON, 
(früher: Bote & Bock) 
Breitestrasse 29—30, Hötel Drei Kronen. 


GUAMO- DEPOT 


der 


PERUANISCHEN REGIERUNG 


Nächſte Gewinnziebung am in Stettin. 


1. März; 1867. 
250000. Größte in Sor Weir. 
Gewini = Ansichten. 
Nur 6 Thaler 


koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler ein 
ganzes Prämieenloos, obne jede weitere Zablung 
auf ſämmtliche 5 Gewinnziehungen des Jahres 
1807 gültig, womit man Smal Preiſe von fl. 
250000, 220000, 200,000, 
50,000, 23,000, 15,000 x. x. ge 
winnen kann. 
6 halbe Looſe koſten 35 Thaler. 
6 ganze Looſe koſten 70 Thaler. 
Da dieſe Looſe ſtets ſehr begehrt ſind, ſo erſucht 
man Beſtellungen unter Beifügung des Betrags 
oder Poſteinzahlung oder gegen Nachnahme bal⸗ 
digſt und nur allein direkt zu ſenden an das 
Bankgeſckäft von 


* Anton Bing in Frankfurt am Main. 


Ich zeige hierdurch an, dass die Guano-Preise gegenwärtig sind, wie folgt: 
Pr. 3. 84 ½. — pr. 2000 . Brutto Zoll-Gewicht, oder 20 Centner, bei Abnahme von 
60,000 C. und darüber. € 
Pr. Ag 91"4. — pr. 2000 f. Brutto Zoll-Gewicht, oder 20 Centner, bei Abnahme von 
18 2000 / bis 60,000 7%, 
in Säcken, zahlbar pr. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder Decort. 


Ad. Paulsen 


im Auftrage der Herren 
J. D. Mutzenbecher Söhne in 
Hamburg. 


Stettin, Februar 1867. 


Die amtliche Gewinnliſte erhält Jedermann 
unentgeltlich zugeſaudt. 


Zeitungs-Inserate 
werden in alle Blätter aller Länder durch die 
Expedition für Zeitungs-Annoncen 


: N y von Ad + 5 
Carl Schüssler in Hannover 
unter genauer Berechnung nach den von den Expeditionen festgesetzten Preisen 
prompt und discret besorgt. Durch die Benutzung meines Bureau's werden Kosten, 
Zeit und Mühen stets erspart und grundsätzlich nur solche Blätter zur Insertion 
empfohlen, in denen dieselbe Erfolg verspricht, auch sorgt dasselbe für Raumer- 
sparniss und vortheilhaftes Arrangement im Satz nach gedrucktem Schema, und liefert 
auf Wunsch Belege gratis. Bei Aulträgen für mehrere Blätter genügt ein Ma- E 


MESES ESLORA 
Haupt⸗Ziehung am 4. März d. J. 


Zur Ziehung der letzten oder 5. Claſſe 148. Königl. 
Preuß. Hannoverſchen Lotterie ſind noch 
ganze halbe und viertel Looſe 
29 Ei 20 n 14 Hy 25 Sn 7 Fy. 12 Herb A 


vorräthig in der 
Königl. Haupt⸗Kollection von 


L. Isenberg in Hannover. 


NB. Die Ziehungsliſten werden franco zugeſandt. — 
Die Beträge können durch Poſt⸗Anweiſung eingejandt 
werden. 


Zur Anlage eines Zimmer- oder Holz⸗ 


hofes habe ein paſſend belegenes Stück Land zu ver⸗ 


kaufen oder zu verpachten. 
g : Julius Saalfeld, Louifenftr. 


nuscript. 


Die Färberei und Waſch⸗Anſtalt 
von IR. Wolffenstein aus Berlin 


empfieblt ſich zum Färben aller Arten Stoffe, ſowie zum Waſchen von Shawls, Tüchern, Teppichen, Till» und 


se Pulblicitüt! De 


2 Glätt⸗Gardinen, Möbelftoffen, wollenen und ſeidenen Kleidern, und erlaube mir namemlich darauf hinzuweſen, daß III. 5 u. 17 M. Nachm. 

5 Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: Fh | Crépe de chine- Tücher in Weiß und Velour⸗Teppiche durch ein ganz neues Verfahren wie neu wieder here] na ch Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 

3 Schnelligkeit — Erſparniß von Porto und 8 f geſtellt werden. u - 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlauk 
3 Speſen, fowie eigener Mühwaltung — Gra- E In werthvollen Shawls, * II. 7 U. 55 M. Abends. 

„ tüisbeläge — Rabatt bei größeren Aufträgen 8 deren Fonds unmobern geworden find, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und die Bordüren chemiſch gereinigt, jo | nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Mor 
¿E — Discretion — Der. Special:Eon: FE daß fie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten. 8 II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nach.“ 
3 5 tracte mit beſonders günſtigen Bes 3 ~. Woillene Umhänge, (Anſchluß an den Conrierzug nach Hagenow und Han 
dingungen bei Uebertragung des 5 welche verſchoſſen, werden in Modefarbe und Havanna gefärbt. burg; Anſchluß nach Prenzlau), IV. 7 Uu. 55 M. Ab, 
= Aefammten Inſertionsweſeus. 8 Organdi-, Socconet- und Kattunkleider, : Wu tun f ts] N. 
E Sachse & Go. In Leipzig. 2 welche verblichen oder verwaschen, werden vollzändig gebleicht und mit den ſchönſten neueſten Muſtern bedruckt.] von Pan, Cage g Ai Pil e ; 
5 Annoncen ⸗Exped. aller ins £ Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. IV. 10 U. 58 M. Abends. 


b vag den A cba, enmedio] 
Kieler Sprotten Stralsunder Spielkarten 


und Bücklinge empfiehlt aus der Fabrik von „L. v. d. Ofen“ empfiehlt zu Fabrif- 


von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 N. 
Morg. (Bug aus Kreuz), III. II u. 54 M. Bor $: 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreml E 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 


und ausl. Zeitungen. 
CCC A A ANTE IÓ 


BOL. Die neue Sendung 2 
DEL ichter Bernstein-Schnüre, 330 


Bee. anerkannt als bewährteſtes RN II. Lewerentz. preifen R. Felix, Möndenftraße 21. von re ei 2 5 An ae ae 
BEL. Ohren“ und Zahnreißen, ng Ziegel⸗ und Torfpreßmaſchinen (Eilzug). IV. 9 u. 20 M. Abends. j 
WEE um Kindern das Zabnen zu erleichtern. 2 Der Unterzeichnete befdeiniat biermit, d ganz neuer und bewährter Eonſtruction file Hand-, Pferde-] PEN Stralfund, Wolgast und Paſewalk: 
Bex. empfiehlt a Schnur von 5 Pr an ua Un einigt hiermit, daß er an 5 1 1 g 1 I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm 
J. Selbmamm, 236 den weißen Breslauer Bruſt⸗Syrup des Polite eee empfiehlt die ane en ua (Eiug). 
BEE. Mönchen brücür. 4, Ecke des neuen Bollwerks. ag aug ber t eet Heren Feidmand dale I Miter abe ZI In CE on Strasburg u, Bafewalk: Y. SU, 00. Mod] 
r.... ̃ 6 ß? —— TS EN TE TE 5 8 en . 2 Vorm. (Courierzug von Hambur! 
Mein Lager von ächten Meerſchaum⸗ Fe e = pr 6 A O und Hagenow). III. 1 y 8 Mig. e 
und Bernſteinarbeiten, für Biertelflafchen Dome Ee eng e 5 F. Knick, IV. * 15 M. Abende, . 
deren Echtheit garantirt wird, daher er denſelben Jedermann beſtens empfehlen 
empfiehlt Bin STRENGE" 40, did 40, wo Ree 
3.8 f 3 3 uns, den 26. Oktober 1865. reppe ho A 
eHmann, Möuchenbrückſtr. Nr. 4. Michael Untenecker Schneidermeiſter. empfiehlt fein eldindig affortirtes Lager von Kariolpoſt nach Pommerensdorf 42% fr, 
Hol = d T . Y f 1 Alleinige Niederlage ür Stettin bei Damen- und Kinderſtiefeln und Schuhen in allen Kariolpoſt nach Grünbof 4* fr. und 11 Bm, 
3 un DIT" ct auf! Fr . Richte Grigen und Stoffen. Gummi-Galoſchen vitlight. Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Veſtes Buchen Klobenholz I. Kl. a Klſt. nur 8% Ze, Fichten 0 L., Eine Parthie zurückgeſetzter Damen⸗Zeug⸗Stiefel Botenpoft nach e 50 fr., 12 Mitt., 55° Rm. 
Klobenbolz I. Kl, à Klſt. 6½ %, u. ſchönſt. Bartenthiner Torf gr. Wollweberſtraße 3738. mit Rand verkaufe billigſt. iow 1145 Bm. u. 6 70 Nit, 


Botenpoſt u Grabow u. } 
Botenpoſt na ag 115 Bm. u. 55 Am, 
Botenpoſt nach Grünhof 54° Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

: Ankunft:; 
Kariolpoſt von Grünhof 5% fr. u 11 55 Bm, 
Kariolpoſt von Pommerensborf 540 fr. 


roß u. jchwer, ebenfalls ſehr billigſtempf. Frauenstr. 26, 1 Tr. Pc ES SRR 
eager: Dberwiel 13, gleich hinter der Eijenbabnbride. (BETES MS E O — — 
Fr. Bumke. 


e r ae Tor Beſte Berliner Patent-Concept- und Gum iſchuhe 
Ruſſiſche en in a, i ib Mundirpapiere, fowie alle ſonſtigen Bu⸗ ür Herren, RN 


a e) { t i tan # , Pr ; > ul E ¿MX 
Meſſinger Apfelfinen und tee am billigiten und in den beſten Qualitäten find jetzt in allen] Soto ven e Se, 8 
Gitronen = > Nummern vorräthig bei Boterpo von ZAlcom u. Grabe 1120 Bun, u, 72 


Botenpoſt von Pommerensborf 115 Bm. m. 5 %% Nm, 
Boteupoſt von Grunbof 5 20 Nm. ‘ 


E Bernhard Saalfelld, W. Johanning, 4 
. Perfonenpoft von Pölitz 10 Bm, a 


Carl Stocken. große Laſtadie 56. Schulzenſtr. 44/4 


